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I l l y r i e n.

^ a i b a c h , am Z. November. Zwei Bataillone des

scit dem Jahre i ä I 5 ununterbrochen hierorts in Garnison

gelegenen k. k. Linien - Infanterie .Regimentes , P r i n z

H o h e n loh » - L a n g e n d u r g Nc. »7, smd in 5olge

einer «ingelangten höheren Weisung von uiN geschie«

l t n> — I n der Nacht vom 25. auf d«n 26. Octoder

traf aus Wien die Ordre zum ^unverzüglichen Auemarsche

des Regimentes nach I ta l i en e in ; die Urlauber wurden

demgemäß eiligst einberufen und so nahm das erst, Ba<

lai l lon, unter Commando deS Heirn Od«lstlieut«nanlS, Mon-

tag am ».November, und d>,s zweite mit dem S tab ,

und dem Herrn Obersten und Reg,me>us »Commandanten

an der Spitze. h«ute von uns Abschied. Die Truppen hat-

ten sich jedes M a l am Congr,ßp!ahe längS der Stern«

Allee aufgestellt und der Abmarsch geschah an beiden Ta«

gen Frühmorgens um ? ' / , Uhr. Eine unübersehbare Men«

schenmenge aus allen Standesclassen hatte sich in den

Scheitxstunden ber beiden Bataillone unseres vaterländi«

schen Regimentes, dessen Officiercorps und Mannschaft

sich der aUgemeilifts« Achtung. Liebe und Zuneigung der

ganzen Stadt erfreute, am Aufstellungsplatze eingefunden,

um den scheidenden Söhnen unserer Heimalh noch ein Le-

bewohl zu winken! Daß 3. Batai l lon des Negiwerucs,

tvelchls am 3 , . October aus NeustaNt einrückte, witb

einstweilen zur Dienstleistnng in Laibach bleiben. Die M i t .

dem löbl.'officier-
corps Sonntag am Z i . Oct. im Cassnosaate zum Abschiede

.inen glänz-ndenBall, und als Ergebniß freiwilliger Be i -

träge e i n . M Stadtbewohner von Laibach wurden dem R«>

giments-Commando für die Mannschaft der scheidenden

Bataillone «,0 f l . C. M . als eine Neisezulage für den

ersten Marschlag übergeben. S o zieht denn f o r t , wohin

die Pflicht Euch r u f t , begleitet von den desten Segens«

wünschen!
W i e n .

I h re Majestäten, der Kaiser und die Kaiserin, ha-

ben den 28. October A Herb ochst, hren dießiährigen Land-

aufemhalt beendiget, und si»b von dem k. k. Lustschiosse

Schonbrunn in die Hofburg zurückgekehrt.

Se . k. k. Majestät haben mit allerhöchster Enl«

schließung vom , a . Oct. d. I . dem Fürsterzbisch.ft z«

Olmütz, Maximi l ian Frcihelrn v. Somerau. Bcckh, die

"Uergnädigste Bewilligung zu ertheilen geruhet. d.n ibm

«us Anlaß d»r Jubelfeier des fünfzigjährlgen Priestecthu.

mcs dieses Jubelgreises von E r . päpstlichen Heiligkeit ver-

liehenen Tucl eines ?r36lät i llomßöilici «I, e^iscnp! «< I!l)

poulMein 9«8i8l,6nli« annehmen und führen zu lücfen

Se. k. e. Majestät Haber, sich mit allerhöchster Ent -

schließung vom 26. October l. I . bewogen gefunden, A l -

lerhöchstihren Staats - und Konferenz.Rälhcn, Noidert

v .n Purkhait und Ios,ph Alo.s I üs te l , die geheimeNaths'

wüide allergnäbigst zu verleihen.

Se . k. k. Majestät haben mit allerhöchster Entfchlie»

ßung vom »9. Octorer b. I . die erledigte ^eznks «Rich-

lersstelle zu Volosca im Küstenlande dem bisherigen B e ,

zi lks-Actuar erster Classe zu Capo d ' I s t r ia , Franz Pi l»

linger, allergnädigst zu verleihen geruhet.

T y r o l
T r i e n t , den 13. Oct, Das große Scheibenschi<ße»

m!t den von S r . Majestät dem Kaiser bewilligten Besten

von lU0 Stück Ducaten dauert nun schon seit , 6 . Oct.

und wird der großen Anzahl von Schützen willen wohl dis

über den 2 l . dieses vetlängcrt werden. Die Stadt dielet

wäh-cnd dieser Zeit einen eben so schönen als abwechseln-

den Anblick. Täglich halten Schütz nabtheilungen aus ver»

schi.den,n Ortschaften mit ihren Landrichtern, Gemeinde,

depmirten, oder Schützenmeisietn an der Spitze, theils

uni formir t , theils in schmucken Landesltachlen, mit flie-

genden Fahnen und dccorirten Hü len , begleitet von M u -

sikbanden, ihren fröhlichen Einzug in die Hauptstadt von

Südtyto l . Vor Allen zeichneten sich die S c h ü r n aus La-

vis durch ihre gleichförmige T iacht , tie Schützen aus Cl.S,

Fondo und Mezzolombardo mit der Musikbande b<s letzt-

genannten O l t l s , und die uniformirten Schütz«n a-us

Fleims und aus S t . Michael mit ihren Musikcorps aus.

Um den allgemeinen Jubel vollständig zu machen, erschien

auch S t . k. k. Hoheit, Erzherzog Johann, der erste und

großmüthige Protector jeder rühmlichen Unternehmung und

icder nützlichen und patriotischen Anstal t , dem, Säiützm.

Feste in Tr ient. Seine Gegcnwait erregte um so gröber«

Freute und Dank , als dieß das erste ron den seit zwei

Jahren S t a l l gefundenen Kaiseischießen lst. daS die Ehre

Höchstseines Besuches genießt. Se. kaiserl ^ohei l h i ' l l am < 6.

ditses Seinen Einzug in Tricnt, begleitn von Seiner Ge-

mahlinn, der Baronesse von Brandhof, und Seinem S o h n , ,

dem Grafen von M e r a n , und wurde vom Herrn Kreis«

hauptmann Baron von Eichelidoef, uon den sämmtlichen

Behörden, und von dir Schützendlputarion »hlfuicktsvoll

und feieilich empfangen. Eine Ccmp'gnie 3yrolel Baiser-

jäger war in Parade aufgestellt und die Musikdante der
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Stadt und Garnison begrüßten ten hohen G.iß mit heite-
ren W^iscn Gestein w i r großer Schützenaufzug, Parad«
und Musterung. Nach zehn Uhr Vormittags maischirten
alle die verschiedenen Schützencompagnien d<r beiden süd-
tvrolischen Kreisamter mit siiegenden Fahnen und schallen-
der Musik unter den Fenstern der Wohnung S r . kai ei l .
Hoheit vorüber, H och stw elcher sie fteuMich und Herzlichst
begrüßte. S ie stellten sich auf dem Platze ror d«m ncuen
Schi?ß!'iandsg,bä'libe auf, wo sie S«. ka'lerl. Hcheil in
Beg eitimg des Hrn. Kreieh.iuptmonnes, B.non von C>-
chenda.'f, mustcrie. vor jeder Fahüe stehen blieb, lobend«
und ermulhigende Worte an die Schü^endeputationen rich,
t.te und je,ier von Noveredo das Versprechen gab, das
im Iabre l8 ' lg dort S ta t t sindence KaiseischießlN gleich-
falls zu besuchen. ^llS hierauf die Schützen vor S r . kaiserl.
Hoheit desi'lirten. drückicn Hö'chstbieselben wiederholt I h re
Verwunderung darüber aus, daß das edl« Schützniwetzn
hier in so kurier Z i l fo t,efe W u r z l n geschlagen hnbe.
Se. kaiftrl. Hoheit geruhten eigenhändig Ih ren Namen
in das Denkbuch r«s Znenter Schießstandes einzutragen
und machten dann met):ere Schüsse auf die Scheibe. Nach-
mittags trafen 5>e Äotzner-Schützen ein und fanden «h:
renuollii! und fröhlichen Empfang. Abends verfügten sich
Se. kaiserl, Hoheit noch ein Ma l a^if die Echießstätte uud
nahmen dort mit den Mitgliedern der Schützen-Deputa»
lion Erfrischungen ein, ivährend ein voü denselben veran
ftalt.t.S Kunst-Feuerwetk aufdem jenseitigen Etich Ufer ab,
gebrannt wurde. So endete dieser festlich? Tag . dessen
Andenken die alte und berühmte Stadt Trienl auf einem
der Blatter ihrer denkwürdigen Geschichte vetzeichnen wird.

Lomhardisch-Venetiauisches Königreich.
Die »(ÜI22. lli V6N6XM« vom 22. October enthält

Nachstehendes: Se. k. k. apostol. Majestät haben an den
Hrn. Podestö. von Venedig das nachfolgende allergnädigste
Handschreiben zu erlassen g^ruhct.-

»Lieber Graf (Zorrer! Ich habe mit Vergnügen
wahrgenommen, w>e Sie bei Gelegenheit der G.slehrcen-
Versammlung in Venedig neue Plweise Ihres erprobten
und ausgezeichneten Elfers in den Dicustverlichiunyen ei-'
ncs Podest^ abgelegt haben, indem Sie sich nicht lveni»
gen persönlichen Opfern unterzogen. Es gereicht M i r zur
besonderen Zufriedenheit, Ihnen aufzutragen, der dortigen
Municipalität für ihre Mi tmi ikung, und den Einwohnern
von Venedig für den, den Gästen und Fremden erwiese-
nen würdigen Empfang, so wie für d.n Anstand und die
Klugheit — diesen schönen und unzweideutigen Beweis
nncllectucller und moiaAscher Bildung — welche sie bei
jcder, Gelegenheit an den T i g zu legen wußten, Mein
Allerhöchstes Wohlgefallen zu erkennen zu geben.

S c h ö n b r u n n den »?. Ocrober ,84?.

F e r d i n a n d « m. p.

Nomische Staaten.
Die »Ü2X2. lN l iola^nä« ze!gt an, daß Monstgnor

Ghörretti zum wirklichen N'iter - Staatssecrcta in dcr
Meilen Section der Staats Consulla ernannt worden ist.

Die . V l l s M l a « ler'chtct, daß der Fürst von No»
vlano den Auftrag erhalten habe, ein Reglement für oi<
römische M i l i t ä r -G iM ine zu entwerfen, und daß man
mit dem Plane umgehe, ein deutsches Journal in Rom
zu gründen. Auch jfol! der brreits consecriltt Mfchof uen
Sydon , Msgnr. Ferrieri, sich nach Constantinopel bege«
den, um im Namen S r . Heiligkeit den Sul tan zu be«
complilnentirM, worauf er M^mtlich? apostolische Miffio»
nen urid Vicariate in den v,ei- übrigen Weltlheilen bssu«
chen wi ld. König Cl,rl A ib l l t ,hac zu diesem V.Huf, ein
sardinisches Kriegsschiff bestimmt, welches e:ne drei jM.ge
Fahrl mitmachen wird.

Großherzogthum Toscana.
Die ,.^l»H». <U I^l-6ll2^« yom 20. Oct. m.ldet:

Gestern um halb zwei Uhr Nachmittags sind Ee. k. k.
Hohri l , unser Großdir-sg. von der nach Lu.ca unlernom^
menen Reise, in Begleitung Ihrer -k. k Hodeiten, cer
Fcliu ,OlFßherzol>in und des Erbpi,»,zen, zu5 allgemein««
Freude dieser Bevölkerung Aer lviedcr angekommen,

Nach Berichten aus Lucca ist die doltige RegillUNgs«
lZonsulta desi.'ilio constiluirt. Dieselbe destehl aus dem
Präsidenten N . Vec rg i y i , dem Aud tor S . Lucchlsi, und
dem H A. Ghioizzani.

Tas ,)(^ic)l-ll3l« zirlvi ls^Iala «II I^uoca« schildert aus'
führlich die Festlichkeiten, welche auS Anlaß der Anwesenheit
des Groß.herzogs und b,er Großhcrzogin vonToscana, tann
des loScanischen Erbprinzen zu Lucca S ta t t fanden. —
Am l,6. October war großes Hos^e.rc!,e, welchen, die an-
gesehensten Emwol)n,r icner Stadt zugezogen wurden. Am
l ? . fanden ßch Ih re k. k. Hoheiten in der ,CathedraIklt-
che e in , wo ,ein Teoeum abgesungen wurde, uiih wo sich
eine große M.'sse Volkes aus Lucca sowohl, cNs aus den
angränzenden Ortschaften versammelt hat'e. An dem näm'
lichen Tage gab der Herr Mroßherzog eine glänzende Ta .
fel , zu welcher 50 Personen auS den ersten Or ls -Au to -
ritäten eingeladen worden waren. Am Abende fand eine
allgemeine Statbbeleuchiung S t a t t , welche das großher»
?. glich? Ehepaar >M Wagen besichtigte. Während der Zeit
seines Aufenthaltes in Lucca hat der Herr Großherzog
viele Audicnzen dem Publikum erihei l l , und zugleich di«
Einleitung zur Voinahme mehrerer seit Langem unerledigt
gebliebenen Arbeiten getroffen

Niederlande.
Die «Leiden'sche Couranl" erinnert daran, daß am

22. Ocioder vierzig Jahre verstrichen sind, seitdcm Man
die Kalwpker Schleusen eröffnete, um nach lausendjahrl,
gcr Versandung den Ausfluß des Rheines nach der Nord-
see hel-zustellen. Diese vierzig Jahre hätten von dem aus-
gebreiteten Nutzen des Katwyker Canalts und der Gedie,
genhcii der großen Seeschleuse, welche der wüthendsien
Gewalt der Wellen den unerschütterlichsten Widerstand ge-
vclcn, glänzendes Zeugniß abgelegt.

Frankreich.
P a r i s , 2 I . Oct. Der „Moniceur« meldet: „Bcl

Gelegenheit der Ernennung Sr. königl. Hoheit, des Hlr-



817
Mgs von Aumale zum Generalstalthalter von Algerien, hat

der Hriegsminrßer, in Rücksicht auf Vie Ruhe, welche un-

<er den Stämmen herrsch^ die Freilassung einer Anzahl

der in Frankreich in den FortS der Insel Marguerite, von

Helle und Brescou gefangen gehaltenen Araber angeord-

net. Unter diesen in Zreiheit 'zu fetzenden Eingebornen

Hählt man 70 Frauen, 56 Mädchen und Knaben von

weniger als , 2 Jahren, 24 Greise und 9 schwarze Die-

j.ec oder Sclaven. Die Ucbrigcn gehören S t a m m n , an,

die früher aufsässig waren, jetzt aber unterwoifen u»d ge.

rols,',n sind; die Meisten sind v»n niederem Stande und

haben durch ihr Verhalten bewiesen, daß die Haft ihre

Besinnungen gegen Frankreich günstig umgewandelt habe.

Die wichtigen pllilischcn Gefangenen, die exclltirtnl Fa-

natiker und die cMhll ichen Uebellhäter sind m ihrern

Verwahrsam geblieben. Dle Einkeckerung dieser Eingebor,

n.n i i , Frankreich -halte mächtig dazu beigetragen, di«

Stämme zu ihrer Pflicht zurückzuführen. Der befriedigen-

de Zustand unserer Verhältnisse hat gestattet, alle diejeni-

gen, deren Bewachung nicht weite« nöthig war , nach A l -

gerien zurückzuschicken. Die arabischen Bureaux sind zur

Wachsamkeit angehalten,worben,- sie haben Be,f,tl^e erhal«

,tenj etw.ige Ruhestörungen durch die Rückkehr dieser

befangenen zu verhüten. Alles läßt übrigens glaubt«, daß

bie eingeborene Bevölkerung diesen Gnadenact der Negie«

rung mi l Freude und Dankbarkeit aufnehmen wi ld. Sie

m>ig dalin einen neuen Anlaß finden, bei dem weisen und

verständigen Verhallen zu beharren, welches sie seit mehr

als einem Jahre gegen die In t r iguen unstlcr Feinde ihr

Ohr hat schließen lassen."

Der Pcinz von Io inv i l le wird mit d.m Anfange
des Winters den Befehl üb^r das Wittelmeergeschwader
niederlegen u n d , wie man versichert, alsdann durch den
Vice Admiral L.nne erseht werden.

Die Cruiebeiichte aus ganz Frankreich lauten sehr

d.fri ldigrnd. Cs scheint keine Gegend zu seyn, die nicht

mehr als ihren Bedarf eingeerntet hal te; viele haben ei '

neu UederstuZ geborgen. Auch fallen die Gelreidepreise über-

all und werden noch mehr sinken. Augenblicklich ist der

L^b lv i r th mit Bestellung der Felder beschäftigt und bringt

deßhalb wenig zu Markte. Anderer Sei ls bieten die Ge-

lreidetnlndler, die noch mit beträchtlichen Vorräthen ver.

sehen sind, Alles auf, um den Preis wenigstens so hoch,

als n?ch irgend möglich, zu erhalten. Sobald abe^ die Zu.,

futnei! vom Lande wieder regelmäßig erfolgen weiden,

t l t id t auch ihnen nichts mehr übr ig , als sich in den na-

änlichen Marktpreis zu ergeber». Obst und Wein kosten

fast nchls. M a n kann einer so reich>n Ernte darin sich

k^um erinnern, und allenthalben sieht man die außeror-

beritlichsicn Quant i täten.

S p a n i e n .
M a d r i d , , 5 . Oct. Wcnn berichtet wu de< ter Kö.

r>ig, der am »3. in oer spanischen Hauptstadt cingelrof-

ftll war, habe bis zum ,4 . Nachmittags Z Uhr seine Ge.

mäch,r nicht veilassen und scp wi t N emand von der kö-

nigl. Familie zufa,i>mengeksmmcn, so scheint dieß auf e i '

nem I r r thume zu vetuhen. Don Fraulisco empfing im

GegentheUe die Königin Mar ie Christin», als dieselbe in

dem 'Pallaste eintraf, und blieb mit ihr und der Königin

Isabella fast drei Stunden eingeschlossen. Wählend der

Konferenz wurden die Minister emgelade-i, vor der Köni -

gin zu erscheinen, aber nur der Justiz Minister und Ge«

neral Narvaez konnien sich erf inden. Die Königin, bciich-

lel der l)alboff>c>elle » H o n l d v " , empfing ihre Mut ler mit

allen Zeichen herzlicher Zmieigung, schloß fie in ihre Arme

und vergoß Thränen der Freude. Der»Espanol" fügt hin-

zu, daß Isabella auch den Herzcg ron Rianzares liebevoll

umarmte, was der Herzog, der bei der ersten Zusammen-

kunft d« Königin Mut ter mit ihrer Tochter in ehrfurchts-

voller Entfernung geblieben war, damit erwiederte, daß er

der Königin Isabella ehrerbietigst die Hand küßte. Am

Abende des »4. Oct. speiste Christine mit Isabella und

Don Francisco d'Assis an de« T a f l l . Der »Heialdo« ta ,

belt das »Eco del Comercio" und andere progressistische

Blät ter , weil sie Tagz zuvor die Rückkehr d«s Königs nur

mit wenig dürren Worten angezeigt hatten. DaS »Eco--

vom i 5 . enthalt jedoch einen Artikel über diesen Gegen-

stand, in welchem es seine aufrichtigln Wünsche für das

Glück deö koi'igl. Paares zu erkennen gibt und die W a r .

rung anfügt , daß die I n t r i g u e n , welche vold,m ihre

häusliche Zufriedenheit zerstört, immer noch thätig seyen,

und daß die Hand, welche sie einst getrennt, sie auch jetzt

wieder veruneinigen könne. — Ueber die Montemolimsti-

schen Banden ist seit einigen T^gen keine meldenkwerlhe

Nachricht aus den Provinz«» eingegangen. Cö haden ;w , r

zwischen solchen Banden und königi. Truppen iriedelholte

Geftchte S t a t t gefunden, erstere find aocr immer im Nach-

theil geblieben.

M a d r i d , 16 Oct. Der Herzog von Gluckßberg

und Herr Bulwer werden heute Abend von der Königin

in einer Privataudienj empfangen weld.n. Der französi.

sche Gesandte wird Ih re r Majestät einige Briefe der Her-

zogin von Montpensier, die mit der letzten Estaffette h?er

angekommen sind, überreichen. Die Kömgin Mut ter hat

Cour gehalten und viele Notabilitäten empfangen. Auch

dem König baden viele Personen aufgewartet. Isabella

und ihr Gemahl find heute M>ttag im geschlossenen W a -

gen und ohne Begleitung aufgefahren und um 4 Uhr in

den Pallost zurückgekehrt. M a n sagt, sie hasten der I n -

f a n t i l , Herzogin von Sessa. ih,e Glückwünsche zu deren

Geblirisfest targeiracht Dei' Iustizm nister Arrazola hat

durch Rundschreiben alle GerichlsprasldiNten angewiesen,

die gegen Preßoergehen schwebenden Prozesse niederzuschlai

gen, »da sich die Negierung für stark genug halte, um

tolerant zu seyn.« Dem Infanlen Don Francisco de Pau l^

soll die Rückkehr nach Madrid wilder gestaltet worden stpn.

Großbritannien.
Die »Times« vom 20. Oct. enthält einen Artikel

über die Lage oc6 Landes, der von den trübsten Besorg,

nissen erfüllt ist. . W i r sagen es mit Schmerz,« heißt es
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dann, «aber di< Wahrheit muß ausgesprochen werden: —

das Land ist arm Wenn wir sagten: wir leiden Mangel

an Geld und Credit, so würde dieß vielen unserer Leser

keinen sehr niederschlagenden Begriff von unserem hilflosen,

Zustande geben. W i r müssen daher wiederholen: England

ist gegenwärtig a rm, arm im aushedehntesten und em>

psindlichsten Sinne dcs Wortes. Das ö-ind h^t eben jetzt

auf jammervolle We,se Mangel an Nahrungsmitteln ge-

l i t ten. W i r haben diesen Mangel mit Mühe beseitigt,

über um b eß zu können , mußten wir unser Gold hinge«

den und bei der ganzen Welt Schulden machm. Das heißt

im voll^en Sinne des Wortes arm ftyn. Ferner sind wir

ungewöhnlich knapp in den Rohstoffen für unsere M l inu -

facturenund daher auch arm in den Mimusactur. Waren, mit

dcnen wir bisher unsere Bedürfnisse von unseren Nach-

barn kaufen. I n diesen einfachen Thatsachen gilt kein

Tkeorelisnen . kein Gcldspinnen. Sie sind oollkommen ve»

stündlich, sowohl w nn von Einzelnen, als wnm von Na-

tionen die Nede ist. Viele Leute bilden sich e in , Armuth ,

wenn sie den Einzelnen t r i f f t , fty aUeibings etwas sehr

Wirkl iches, nationale Armuth aber fty »ine sentimentale

Abstraction, die man mit eifern Argument oder einem

Worie vernichten kö'üne. Leiter ist aber zwischen ihnen

kein Unterschied, als daß ein Aggiegat von Armuth die

schlimmste und unheilbarste von b iben ist- — Die W i r -

kungen von Hungecsnoth sind durch das Mi t le id der Na«

tion «instlich vermehrt worden. Außer dem natürlichen

Steigen der Vrolpreise reichte schon das eine Faclum hin,

UNS >N Sck^lden zu stürzen, daß >vir es für PfNcht hiel«

ten , mehrere Mil l ionen I I länder viele Mon.ue l.mg zu

füttern. Dieß kostete uns >0 M i l l . Pfd. S t . , von denen

wir 8 M i l l , borgen mußten. Es glht uns hicr, wie einem

Manne. d«r sch^n an sich arm und knapp in seinem Haus»

Wesen , durch seme armen Verwandten noch ärm«r gemacht

nnrd. So handelt «in M a n n , der sein letztes Brot mit

dem Bettler lheilt. Und warum sollten wir dieß nicht her-

vorheben , wenn gewisse Leute uns zuruf tn, d.iß es groß-

müthiger seyn würde, die Großmulh zu vergessen? W i r

fühlen dieß an , um den wirklichen, greifbaren und ganz

vulgären Charakter unserer Armulh zu zeigen. Unter der

Operation der irländischen Anleihe sanken di.> Consols und

verhältnißmaßig auch die anderen Slocks unaufhörlich her«

ab, bis sie von 8 9 , wozn die Anleihe geschlossen war,

ein oder zwei Tage nach Einzahlung des letzt.-i: Termins,

auf 79 und einen Bruchtheil gefallen waren. Diese ganze

Zeit über würbe daS Capital des brittischen Marktes aus-

gesogen ober vielmehr ausgepumpt, so daß es fast ohne

Unterbrechung spärlicher und spärlicher, theurer und theU'

rer wurde.«

Die ostindische Ueberlandpost bringt Nachrichten aus

Bombay oom i i . Sept., die nicht ganz ohne Belang sind.

Schon längst hatte man erfahren, daß eine Verschwörung

in Lahore im Gange sey. Die brittischen Behörden be-

schlossen n u n , sie im Keime zu erdrücken, und am 2a.

August um 9 Uhr Abends wurde die Ran« Tschanda (di«

verwitwete Königin und Mut ler des Maharadscha D h u -

lip S ingh) aus 0emPallast geholt und nach dem 20 eng»

lische Meilen entfernten Fo i l Sch,n Chrupra gebracht,

welches von jeher zum Aufenthaltsort inlriguanter Pr,n<

zessinen bestimmt war. Dies« tailcntoolle , ab«r höchst aus«

schweifende Fürstin hat ihr ganzes Leben mit pol tischen

Cabalen zugebracht und die Parteien gegen einaüber auf,

gehetzt. Schon früher halle der britlische Resident sich ge-

nöthigt gesehen, ihr zu untersagen, daß sie den jungen

Maharadscha!) auf ihren angeblichen Wallfahrten mit sich

nehme. AIs nun der Prem,er. Minister Telsch Singh auf

Ar'- " " ' des Rlsidenlen zum Radschah crhoben wurde,

weigere sich der Maharadschah össilulich im Durbar, ihm

das kömgl. Ehrenzeichen (Zlluk) auf die S t i r n zu ertt it i-

len, w^s als eine große ^cleidiguiig angesehen wird. D a

man dieses dem Anstiften der Königm - M u t t e r zu-

schrieb, so wUlde ihre Entfernung nothwendig. S ie soll

künftig aufs sirengste bewacht werden. Da Tedsch S ingh

ein erklärte Freund der Engländer is t , so ist ihm bereus

nach dem L<ben gestellt worden, und man hat mehrere

Personen aus Lahore verwiesen. Die dortige englische Gar .

nifon übt die strengste Wachsamkeit, und man war be-

sonders vor dem großen Dusserafeste besorgt, welches im

October S ta t t findet. Die Truppen werden sehr hoch be.

soidet und scllen alljährlich abgelös't werden. An den Uftrn

des I n d u s war Alles ziemlich ruh ig , einige Naudzüge ter

Veludschen abgerechnet.

Zlußland und H5oleu
W a r s c h a u , 22. Oct . Auf die von der Mi l i tärans«

hcbungsbehoid« an den Fürsten.Statthalter yericht,te Fr.,g?,
ob evangelische Einwohner des Königreichs Po len , wtlche
zu d.'n Secten der Mennonitcn und Hernchuler übercie-
t c n . vom Militärdienst befreit seyn sollen, ist der Nesch,id
ergangen, daß diese Befreiung nur für die au5 dem Aus-
lande ankommend.» und im K ö n i ^ i c h Polen sich nicber-
l>,ssenoen Mennonilcn und Herilchuter lind für deren Nack«
kommm Sta t t silche, 0,'ß dagegen Einwohner dieses Kö«
nigreichs, die zu einer jener Seclen übertrete,,. nur um dnn
Milttäibienst zu entgehen, militärpstichlig seyn sollen.

S t . P e t e , s b u r g , >?. Oct. Se. Majestät, her
Kaiser, i M auf VoisteUung des Iust»iminist<rs cine V l r«
ordnung folgenden I nd^ l l s erlassen: ^Um junge Leute, di«
vclmöqe ihler Studier» das Recht auf Erhaltung einer
N.nlaclasse haben, zu ecmunlern. ihren Dienst in den
Beböcden der Gouuernementzstädte zu beginnen, sollen iU
junge Manner , welche cen Grad eines wirklichen Studen-
ten besinn, bei solchen C i v i l - und Lriminalbehörden an»
gestellt werden, >v»Ich« am meisten mit Geschäften über-
häuft sind; sie haben die Anwartschaft auf die erste Va>
canz eines Bureauchefs und begehen, bis sie eine solche
Stelle erhalten, einen Gehalt von 2UU Silberrubel aus
den öconomifchcn Summen der Senacsiypographie. I n
Zukunft dürfte die Zahl dieser jungen Leute nach Maß-
gabe dcr Umstände bedeutend rergrößcrt werden."

Verleger: Ignaz 3lwi4 Gdler v Kleinmay«.



Anhang ̂ nv Uaillacl)evSeitnnK.
Sours vom 30. October 1847.

Mittelvrtis.
Staatsschuldverschreib, zu 5 pCt,. <iu CM.) Io^i^2

ditto detto ,. , >j2 ,. dtv. 52 7)9
Darl. mit Verl. v. I . i834 für boo fl. 782 ij2

Aerar. D^mest.
Obligationen der Stände (C.M.) (C.M.)

».Oesterreich unter und /zu5 p^t.^ — —
ob der Gnns, von Böh- l zu »»l» >.. l -^ —
men, Mähren . SlhI,» I zu 2 ,̂ 4 ,« ^ » ^
flen. Stevermark, Karn-^ zu » «, < 5H ZjH —
ten. Ärain, Görz und lzu»5jä , , l — »»
ftee N . Ober!. AmteS ^ 1

^remven - Anzeige
der hier Angekommenen und Abgereisten.

Den 29. October I847.
Hr, Eduard Llftei-, eng!. Edelmann, sammt Gemah-

lin und Dlenerschaft, von W»e»i nach Rom. — Hr. Graf
Ditrichstein Pioskau, k. k. Kämmerer, sammt Bedienten;
— H''. Jose Manka.Handlungs-Neisender; —Fr l . Clara
Angel«, Gouvernante, — u.Hr. Ios Rlchard, Rentier;
alle 4 von Wien nach V?ned,g. __ Hr. Moses Maestro,
Buchhalter; — Hr. Vincenz Pick, Metallmaschmen.
Fabrikant; — Hr. ?lugeto Negretti, Handlungs-Commls,

u. Hr. Marcus Beer-Kose!, Handelsmann; alle ch
von Triest nach Wien. — Hr. Joseph Posoui, Assistent,
von Sagor nach Udine. — Hr. I»h. Fraß, Student, nach
Görz. — Hr. Ioh. Lucardi, Naaber Bürger, von Raab
nach Uoine.

Den 30. Hr. Carl 0. Buchwald, Ingemeur, von
Salloch nach S t . Oswald. — Hr. Christoph Petala,
Handelsmann; _ Hr. Max. Friedr. Meitler, Haupt--
mann, — u.Hr. deFok, Colleglenrath ; alle 3 von Wleu
nach Triest. ^_ Hr. Leopold Graf Caßis, Gü'rerbescher;
— Hr. Johann Ba.-on Bas^lli, Besitzer; — Frau Maria
Glrrgl , Olasmaren-Händlers.-Gattin; — Hr. Carl
Pioger, Handlungs-Commis, — u. Hr. Blasüls Ter-
tschnck, Gewerüpachter; alle 5 von Tricst nach Wien.
Frl. Josephine Albrecht, Private, v»u Erlest nach Mar^
bürg. — Hr. Demostenes Chereti, Kaufmann, von Ve-
rona nach Cllll — Hr. D. N,kl. Recher, ^_ u. Hr.
I . Galle, Gutsbesitzer, beide nach Salzburg

Den 3 l . Hr. Alex Krakan, Künstler, von Wien
nach Rom. —Hr . Themas Gisborne, — u H l . Thomas
Wül,am Eoano. engl. Edelleute;^ 5)r. Louis Kenot,
Privatcourier; —Hr.Isak Memo, sammrFanulie, — u.
Hr. Wolfg. Heinr. Hucrner, beide Kaufleute; — Hr. Jean
Antoino Markus Mglioratt i , Courier, — u. Hr. I oh .
BartkovSky, Gutsbesitzer, sammt Gefolge; alle 7 von
Wien nach Triest. — Hr. Adolph Gouge, Dr. der Medicin,
von Venedig nach Wien. — Hr. Alex Poß, Kaufmann,
von Verona nach W«en.

Den l.Noo, Hr. FranzBiclik, k. k.Oberlieutenant,
von Trieft nach Gratz. — Frau M'Iuunoolch v. Weisel'
bürg, t. t. MajorS- Gattin, von BeUovar nach Italien.

Z. 1905. (1)
I n dem Hause Nr. 17 am al-

ten Markte ist die Bäckerei sammt
allen dazu gehörigen Localitäten und
Handwerksgeräthschaften gegen billige
Bedingnisse täglich aus freier Hand
zu verpachten.

Die nähern Bedingniffe sind bei
der Hauseigenthümerin zu erfahren.

3. 1898. (I)

A n z e i g e .
I n einem Walde, zwei Stunden von Lai-

bach entfernt, sind ungefähr 3 W Stück Eichen-
baume am Stamme, als Bauholz zu verschiede-
nen Zwecken geeignet, gegen bare Zahlung so-
gleich zu verkaufen; worüber das Zeitungs-
Comptoir nähere Auskunft ertheilt.

3. 188?. (2)

Ankündigung
der Prwatgeschästskantlei in Laibach,

(hinter der Mauer Nr. 24 7).

») Von dcm auf einer Stadttealilär in zwei Posten
intabulitten Kapitale pr. 3000 fl. können ,300 f i .
am eisten Satze und »700 fi. am diilten Satze im
Cessionswege abgelöset welden.

d) Zwei sehr einträgliche Gülten find zu verkaufen.
c) Ein mil allem Zugehör versehener, starker Reise-

wagen , der auch in der Vtadt velwendcl werden
kann, ist zu veräußern.

6) Eine sehr vortheilhaft gelegene Gasthauslotalitä't,
ein Magazin und ein Verkaussgewölbe sind sogleich
zu vermielhen.

0) Mehrcie Tausend Gulden werden auf hinlängliche
Sicherheit gewährende Realitäten aufzunehmen ge-
sucht.

1) Capitalkn pr. 5000 fi., 2000 fl. und I(M» fi.
sind gegen streng pupillürmaßige Sicherstellung zu
vergeben.

Außer diesen si:«d noch mehrere Etadt - und
Vorstadlhäuser, mit und ohne Gärten, drei schöne
Landgüter, eine Wiese und bedeutende Modilarge-
genstände zu vnkaufen.

Laibach am Z. November i647.
A l o i s M a y e r ,

bes. A'genl.

(Z. Laib. Zeit. Nr. 132 v. 4. November 1847.)
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Z. ,894. (1)

Dienstverleihung.
Wegen inzwischen erfolgter Anstellung des

bisherigen Kanzlei-Practikanten an den vereinig-
ten Herrschaften Neucilli wird diese Stelle, mit
welcher die vollständige Verpflegung, Wohnung
und Beheizung, und nach einjähriger untadel-
hafter Dienstleistung der Bezug einer Remune-
ration verbunden ist, hiermit mit dem Beisätze
ausgeschrieben, daß Competenten, welche mit ei-
ner guten geläufigen Handschrift, mit den er-
forderlichen Kenntnissen im Rechnungsfache und
einer tadellosen Moralität, Fleiß und guten Wil-
len verbinden, ihre eigenhändig geschriebenen Ge-
suche innerhalb 14 Tagen, vom Tage der ersten
Einschaltung dieser Kundmachung in die Intel-
ligenzblätter, portofrei an die HerrschaftencIn-
habung zu Neucilli zu überreichen haben, und
daß jene Individuen, welche schon einige Rou-
tine in der Landamtirung besitzen und der win-
dischcn Sprache kundig sind, besonders berück-
sichtiget werden.

Neucilli den 20. October I847.

Z. 1883. (2)

Getreide- und Wein-Licitation.
An der, eine Stunde von der Eisenbahn

entfernt gelegenen Herrschaft Ebensfeld, im Mar-

burger Kreise Steiermark's, werden am 17. und
18. November d. I . beiläufig I t t lw Metzen, mcist
Eigenbau-Getreides, an Weizen, Korn und Hafer;
ferner W Startm 1847er Eigenbau-Weines in
Halbgebinden, meist aus den besten Luttenberger
Weingcbirgsgegenden, nach Allerheiligen gelesen,
und 2U Startin dießjährigen Bergrechts- und
Zehentweines licitando verkauft werden; wozu
Kauflustige mit dem Beisatze eingeladen werden,
daß das erstandene Getreide und der Wein, nach
Bequemlichkeit der Ersteher, durch einige Monate
auf deren Gefahr in den dießherrschastlichen Kästen
und Kellern liegen gelassen werden könne.

Verwaltungsamt der Herrschaft Ebensfeld,
im Marburger Kreise, am 24. October 1847.

Z 1871. (3) ^

Verwaltersstelle.
Bei einem Güter-Complexe im Neustadtler

Kreise kommt mit 1. December l. I . die Stelle
eines Verwalters zu, besetzen.

Competenten um diese Stelle wollea ihre
Anempschlungstitel portofrei an Dr. K a u -
tschitsch, Hof- und Gerichtsadovcaten in l!ai-
bach, übersenden.

Stiels-* Kunst- und SEuslltallenliandlunsr
von

in Laibach
empfiehlt ihr wohlassortirtes Lager von

sowohl schwarz als colorirt, in Heiligenbildern, historischen und Gen-
rebitdern, Portraits, Pferden und Jagdstücken, Landschaften, Schulen
für Landschaft- und Figuretyeichner, Landkarten, Gwbus ?c. tt.

Ferner: ,
eins große Auswahl von Gebetbüchern m allen Embanden, RZ'OvwZ'nnz
2-OIL5.55AUU», ML88HIQ rOn^ZLNim und andere Erlmmmgs - und M r -
chenbücher, so wie Stammbücher in verschiedenen Einbänden, und eine
aroße Auswahl von Jugendschriften für jedes Alter.

Die Prelse von allen sind aufs niedrigste, gleich Wiener Preisen,
gestellt, wovon sich die verehrlichen Abnehmer überzeugen werden.


